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Ueber die

physikalisch-chemischen Verhätlnisie beim
Unglück am Hauensiein -Tunnet

berichlet ein Gewährsmann:

Wenn man Kohle oder Holz verbrennt , so können
bei unvollständigem Luftzutritt zwei Gase oder lust-
förmige Körper , das von den Chemikern so geheißene
Kohlenoxydgas und die Kohlensäure sich entwickeln,
die beide auf den Menschen , wenn sie in größeren
Mengen eingeathmet werden , tödtlich wirken . Das
Kohlenoxydgas ist etwas leichter als die gewöhnliche
Lust , indem es ein spezifisches Gewicht von 0,9 hat;
die Kohlensäure dagegen ist ein oder ein halb mal
so schwer als ein gleich großes Volumen Lust und
sammelt sich daher überall da , wo sie sich entwickelt,
am Boden an.

Der erste Blick auf die Verhältnisse , wie sie beim
Unglück im Hauenstein -Tunnel obwalteten , zeigt , daß
vornehmlich Kohlenoxydgas sich bilden mußte , da zu
den Holzmassen des Schachtes nur spärlich Lust hin-
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zutreten konnte *). In der That zeigte sich nach dem

Einspritzen beträchtlicher Massen von Kalkbrei - und

Kalkwasscr keine merkliche Verbesserung der Lust,

während sie sogleich hätte eintreten müssen , wenn die

Kohlensäure der Grund der Vergiftung der Arbeiter

gewesen wäre , indem die Letztere vollständig vom Kalk¬

wasser weggenommen (absorbirt ) wird . Denkbar ist es

indessen auch , daß außer Kohlenoxydgas und geringen

Mengen von Kohlensäure noch andere Produkte , die

bei der sogenannten trockenen Destillation des Holzes

austreten seine solche kann wohl theilweis statt ge¬

funden haben ) giftig wirkten ; dieß ist um so mehr an¬

zunehmen , da in den ersten Tagen im Tunnel ein

ganz eigenthümlicher Geruch bemerkbar war . —

Viele , welche zur Zeit des Unglücks den Tunnel

besuchten , haben die Hoffnung gehegt , die Arbeiter

konnten nach mehreren Tagen noch am Leben sein ; ich

habe dieser Ansicht niemals huldigen können und zwar

' ) Höchst bemcrkenswcrth ist cs , daß die irrespirabeln Gase
nicht bloß aus dem brennenden Holze des Schachtes , sondern
auch aus dem umliegenden Gestein entstanden sind . Dieses be¬
stellt nämlich aus einem graublauen Lias (?)-schieser, welcher nach
vorgenommener Untersuchung neben Thon , Kalk und Eisen be¬
deutende Menge » von Kohle enthält . Die Steine , welche in der
Umgebung des Brandes lagen , sind beinahe ganz weiß gebrannt
und enthalten nur noch Spuren von Kohle , indem dieselbe sich
daran -- ohne Zweifel in Form von Kohlenoxydgas verflüchtiget hat.
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wegen folgender Ansicht über das Sachverhältniß:
„Der Schacht wirkte ganz wie ein Kamin . Durch das
brennende Holz entstand darin eine erhitzte Luftsäule,
welche beständig als spezifisch leichter emporstieg , indeß
aus dem vorderen Theile des Tunnels sowohl als aus
dem Hinteren , wo die Arbeiter sich befanden , beständig
neue Luft hinzuströmte , deren Sauerstoff wieder zur
Verbrennung diente . In dem Maße aber , wie die
gute Luft von beiden Seiten dem Schacht zu sich be¬
wegte , strömte in entgegengesetzter Richtung das Kohlen¬
oxydgas und die Kohlensäure nach dem vorder » und
Hintern Theile des Tunnels . "

o. erhitzte Lust.



Die Verschüttung bot für obige Kommunikation
der Gase durchaus kein Hinderniß , wenn man bedenkt,
wie durchdringlich für Gase selbst sehr dichte Körper
sind . — Aus die Frage , aus welchen innern Gründen
und wie die Arbeiter gestorben sind , vermag die heutige
Chemie und Physiologie noch durchaus keine Antwort
zu geben : Man kann bloß Vermuthungen aussprechen.
Wahrscheinlich ist es , daß , da das Blut eine im
höchsten Grade leicht veränderliche Flüßigkeit ist , jene
Gase eine Zersetzung oder Veränderung des Blutstromes
beim Einathmen bewirkten , wonach dann sofort das
Nervensystem afficirt wurde und zunächst Besinnungs¬
losigkeit und bei weiterer Einwirkung der Tod erfolgte.
Ein solcher Tod kann unmöglich mit erheblichciwSchmerz
verbunden sein . —

Jeder Mann vom Fach mußte sich , wenn er den
Tunnel betrat und die Verhältnisse studirte , sogleich
überzeugen , daß , obgleich das Direktorium der Central-

bahn mit wirklicher Großmuth Alles zu Gebote stellte,
auf chemischem Wege zur Luftreinigung nichts beizu¬
tragen sei ; denn alle jene Hülfsmittel , welche der
Chemiker benützt , um Gase im Kleinen aus Räumen
wegzuschaffen , wurden hier bei der ungeheuern Größe
des Luftquantums zur Lächerlichkeit ; — es war daber
eine mechanische Luftreinigung , deren Resultat sich
auch sogleich zeigte, das einzig wirksame Mittel —
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